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Zur Kenntnis der Verbreitung einiger Zikadenarten

(Homopt. Cicadina)

Von Remhard Remane

Die möglichst vollständige Kenntnis der geographischen Verbreitung
einer Art ist — abgesehen von ihrem Eigeninteresse — notwendig für alle

Untersuchungen über den Spezialisationsablauf in der betreffenden Grup-
pe. — Im folgenden werden daher für einige Zikadenarten bei Freiland-

untersuchungen des Verfassers entdeckte Vorkominen publiziert, die die

bisher bekannte geographische Verbreitung der betreffenden Arten er-

weitern oder scheinbare Verbreitungslücken schließen.

Jassidac StvA

1. Dieraneura contraria Rib. Diese der häufigen D. mollicula (Bob.)

habituell sehr ähnliche, doch in der Genitalstruktur stark verschiedene

Art wurde 1936 von Ribaut nach einigen Exemplaren aus den Pyrenäen
(Dep. Haute-Garonne und Ariege) beschrieben und seither nicht wieder
gemeldet. — Die Art kommt jedoch auch in den Alpen vor: der Verfasser

erbeutete 1 c>^ in Österreich, Tirol, Lechtaler Alpen, Bleispitze bei Ler-
moos, 15. 9. 1959 in ca. 1500 m.

2. Eupteryx alticola Rib. Eine ebenfalls 1936 von Ribaut aus den Py-
renäen beschriebene Art, die sich in der Folgezeit als bis nach Afghani-
stan (Dlabola 1956), in die Tschechoslowakei (Dlabola 1954) und
nach Finnland (Ribaut 1952) verbreitet herausstellte. Aus Deutschland
lag bisher jedoch noch kein P'und vor. — Der Verfasser stellte eine große
Population der Art in den Bayerischen Kalkalpen bei Seehaus (an der

„Deutschen Alpenstraße" südlich Ruhpolding) in Ca. 700 m, 28. 6. 1959,

an einer Mentha-Art fest.

3. Eupteryx origani Zachv. Die Art wurde erst 1948 von Zachvatkin
aus dem Oka-Naturschutzgebiet bei Moskau beschrieben. Sie ist habituell

der häufigen E. atropitnctata (Gz.) sehr ähnlich, allerdings bei genauem
Hinsehen bereits an der Zeichnung (der Endteil der Elytren distal der

Clavus-Spitze trägt bei E. origani Zachv. innen nur eine dunkle Quer-
binde, während bei L. atropunctata diese Querbinde nochmal dureh
einen hellen Fleck in eine schmälere vordere und eine breitere hintere

geteilt ist, außerdem neigen die 99 bisweilen zu starker Reduktion der

Dunkelzeichnung, was zu Ähnlichkeit mit E. signatipennis (Bob.) führt)

sicher erkennbar. — 1958 wurde E. origani aus Holland gemeldet (Gob-
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ben u. G ra V e s te i n). Diese Art ist aber offenbar über ganz Mitteleuro-

pa verbreitet. Folgende Funde liegen vor: Deutschland: Niedersachsen:

Horst a. d. Seeve (W. \\ agner): Ostpreußen: Neidenburg (W, Wag-
ner), Rominten (Künovv leg., ^. \\ agner in litt.); Bayern: Mitten-

Avald, 27. 6. 1959, 1 9 am Isar-Ufer (Remane), Spitzing-Sattel, 25. 8j

1959, ca. 1200 m, 1 9 (Remane): Österreich: Tirol: Karwendel, Eng-
Alm, um 1400 m, 28. 8. 1959, 1 ö^ 8 99, 10. 9. 1959, 2 a'o', ^ ^^ i"^^'
mane), Lechtaler Alpen, Bleispitze bei Lermoos, ca. 1200 m, 12. 9. 1959,

1 o' (Remane); Steiermark: Admont, Scheiblegger Hochalm und Föh-
renheide am Schafferweg (W. Wagner).

4. Zygina distinguenda (Kbm.) Die Art wurde von Kirschbaum
(1868) nach einem v' aus der Collection v. Hey den ohne Fundortangabe
beschrieben, und W. Wagner (1939) stellte fest, daß dieses einzige von
dieser Art vorhandene Exemplar tatsächlich keinen Fundortzettel trug.

Das Vorkommen dieser mediterranen Art in Deutschland war daher
nicht bewiesen, wenn auch bereits Funde aus der Schweiz und der Tsche-
choslowakei vorlagen. — Der Verfasser erbeutete 1 9 hi Südwestdeutsch-
land : Rheinland-Pfalz, Nahe-Tal, Bad Münster am Stein, 28. 4. 1961, an

den Hängen des Rotenfels, einem als vorgeschobenes Vorkommen mehre-
rer sonst mediterran verbreiteter Arten bekannten Platz.

5. Anaceratagallia austriaca W. Wagner. Diese kleine, flache und auf-

fallend spitzflüglige Aiiaccratagallia-Art wurde von W. Wagner (1955)

nach einem ' und einem O aus Österreich: Steiermark, Vlurtal (Krau-
bath) beschrieben und seither nicht wieder gemeldet. — Die Art ist je-

doch erheblich weiter nach Nordwesten und Westen verbreitet: Der Ver-
fasser fand eine individuenreiche Population in Deutschland: Nord-f
bayern: Mittelfranken, Kipfenberg im Altmühl-Tal (Fränkischer Jura),

an einem warmen Steppenheide-Südhang, 6. und 8. 3. 1961. Die Art lebte

dort unter TIiymus-Polstern, beide Geschlechter hatten im Imaginalzu-
stand überwintert, sämtliche Exemplare Avaren kurzflüglig. — Ein ein-

zelnes makropteres c' (auch diese bisher unbekannte Form hat noch
deutlich spitze Vorderflügel) erbeutete der Verfasser in Südtirol,Vintsch-

gau, Etschtal, Steppenhänge bei Spondinig (ca. 800 m), 9. 6. 1961.

6. Hardya signifer (Then). Diese Art war bisher nur aus Österreich

(Salzburg, Steiermark) und Südwestdeutschland (Rheinland-Pfalz) von
Steppenheide-Formationen bekannt, so daß mit der Möglichkeit einer

Verbreitungslücke gerechnet werden mußte. — Der Verfasser konnte die

Art inzwischen an zwei Stellen in Deutschland (ebenfalls auf Steppen-
heide-Hängcn) nachweisen: 1. Nordbayern: Mittelfranken, Kipfenberg
im Altmühl-Tal, 17. 8. 1958, in Anzahl, 2. Thüringen: Kyffhäuser, warme
Südhänge bei Frankenhausen, 29. 8. 1956, in Anzahl.

7. Psammotettix notatus (Mel.) sensu W. Wagner 1939. Die Verbrei-
tung dieser Art ist völlig unklar. W. Wagner (1939) bildete den Aedea-
gus eines Mel i ch a r'schen Cotvpus- ,' vom Eichkogel (Niederösterreich,

Alpenrand südlich Wien) ab. Ribau t (1952) beschrieb eine „var. diliita"

aus Südfrankreich (Pyr. or. : Ban}uls) und Sardinien, deren Artzugehö-
rigkeit zu notatus (Mel.) s. Wg. dem Verfasser trotz starker Ähnlichkeit
im Aedeagusbau (der exzellent;>n R i b a u tschen Zeichnung nach zu ur-

teilen) nicht gesichert scheint, zumal Ribaut die Nominatform unbe-
kannt war. Inwieweit die von Ribaut (1952) für die „Nominatform" ge-

brachten Verbreitungsangaben (Holland, Tschechoslowakei, Ungarn,
Österreich, Portugal) wirklich notatus (Mel.) s. Wg. betreffen, ist eben-
falls zweifelhaft: Die „ooiaü/,s"-Zeichnungen DIabola's (1954) stellen

einwandfrei die cf-Genitalarmatur von P. poccilus (Flor) dar, außerdem
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liegt dem Verfasser aus dem Mittelmt'ergebiet (Südfrankreich, Spanien)
eine — noch unbeschriebene — habituell P. notatwi (Mel.) s. Wg. ähnli-

che, aber stark gezeichnete Art vor, auf deren Konto eventuell einige

/7offlf»s-Fundangaben gehen dürften. — Als sicherer Fundort für P. nota-
tus (Mel.) s. Wg, kommt hinzu: Deutschland: Südbayern, warmer Kalk-
hang bei Saal an der Donau (Südufer, nahe der Altmühl-Mündung).
2. 9. 1960, 1 S (Remane).

8. Erra?tunus antennalis Haupt. Die Art wurde nach einem O von Vor-
arlberg beschrieben (Ha upt 1924) und danach bei Oberstdorf im bayeri-

schen Allgäu in drei Exemplaren wiedergefunden (K, Schmidt leg,,

W. Wagner 1939), Sie ist jedoch weiter nach Nordosten verbreitet und
kommt auch im Alpenvorland vor: Südbayern, Isar-Tal bei Ascholding,

7, 7, 1959, 1 o", 1 9; 10. 7, 1959 3 oV, 1 9, im Bereich der Isar-Auen
(Remane).

9. Adarrus duodecimguttatus (Ccr.). Die Art wurde 1938 von Cerutti
aus der Südschweiz (Wallis) beschrieben und seither — außer einem
weiteren Fundort in Wallis (Cerutti 1939) — nicht wieder gemeldet,
(Eine gute Beschreibung und entsprechende Abbildungen der Art bringt

Ribaut 1952), — Der Verfasser stellte ein individuenreiches Vorkom-
men der Art in Deutschland fest: Südbayern. Isar-Tal unterhalb Vor-
derriß, 4. 10, 1959 und Riß-Tal dicht oberhalb Vorderriß, 10. 9. 1959.

Die Art lebte dort zahlreich auf den Uferterrassen der Riß und der Isar

im Gras unter lockerem /'i/?f/s-ßuschbestand, — Ob A. diiodecimguttatus

(Cer,) tatsächlich von der aus Ostfrankreich (Metz) beschriebenen A.

hellevoyi (Put, 1877) artverschieden ist, ist noch ungeklärt, da noch keine
moderne Untersuchung von A. hellevoyi (Put,) vorliegt, A. bellevoyi

(Put.) ist laut Oshanin (1912) außer vom Putonschen locus typicus

auch noch aus Bulgarien und Sibirien gemeldet, doch ist die Zugehörig-
keit dieser Funde zu A. bellevoyi (Put.) nicht gesichert, zumal hier so-

wieso eine Gruppe habituell ähnlicher Arten existiert.

Araeopidac Mete.

10. Metropis inermis W. Wg. Die Art wurde 1939 von W. Wagner aus

Niederösterreich (südlich Wien) beschrieben und erwies sich in der Fol-

gezeit als im pannonischen Raum weitverbreitet: Triest, Ungarn, Tsche-
choslowakei (einschließlich Böhmen), Polen, Südrußland. — Der Ver-
fasser fing die Art in Deutschland: Nordbayern (Oberpfalz), Naab-Tal
bei Kallmünz, 8. 5. 1960, 3 ri'o^, 1 9 auf einem trocken-warmen Steppen-
heide-Hang, — Ein weiteres Vorkommen wurde in Norditalien gefunden:
Garda-See-Gebiet, Ostufer, Monte-Baldo-Massiv, Bocca di Navene (ca,

1500 m), 27, 5. 1960. 9 (j(j^, 2 99; ebenfalls in einer steppenheideartigcn
Formation.

11. Eurysa clypeata Horv. Diese aus Ungarn beschriebene (und, soweit

dem Verfasser bekannt, bisher nur dort gefundene) Art stellte der Ver-

fasser in großer Anzahl in Österreich (Burgenland) am Ostufer des Neu-
siedler Sees bei lUmitz und Podersdorf fest (19. und 20. 5. 1960, 23. 8.

1960 nochmals einige Exemplare). Sie lebte dort auf feuchten Salzstel-

len in den Büscheln einer für diese Salzstellen typischen, kurzen, starren

graugrünen Graminee.
Abschließend sei Herrn Dr. h. c. W. Wagner (Hamburg) für seine

großzügige und wertvolle Hilfe durch überlassen zahlreicher Fundort-
angaben und viele Literaturhinweise herzlich gedankt.
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Anschrift des \erfassers:
Dr. R. Remane, München 19. Schloß Nymphenburg, Nordflügel

Wanderfalterbeobaditungeii 1958, 1959 und 1960
)

Von Karl Burmann

(Schluß)

Porphyrinia parva Hbn.

:

3. 8. Solbad Hall. 9 (Posch). In NordtiroJ bisher noch nicht beobach-
tet I Dürfte vielleicht auch als Wanderfalter zu betrachten sein!

Ophiusa algira L.

:

Mitte 6. \ olders ein abgeflogenes a'. Wanderfalter? Oder einge-

schleppt?

Phytomelra chalcytes Esp.

:

21.—23. 9. Pietramurata - Trentino einzeln.

Phylometra gamma L,

:

in ganz Aordtirol vom 11. 5.—8. 10. überall bis in höchste Lagen an
Lichtquellen und am Tage fliegend beobachtet. Massenflüge: Inns-

bruck-Stadt 13. 5., 20. 5., 21. 5., 15. 7., 21. ?., 26. 7., 24. 8., 7. 10. und
8. 10. Vennatal (1800 m) 26. 7. am Tag an verschiedenen Blüten und
Langer Sattel (2200 m) tagsüber an Silenc rtccrj/Z/s-Blüten saugend. In

Südtirol und Trentino ebenfalls überall häufig.

Phylonietra confusa Steph.

:

Mitte 9. Innsbruck-Stadt zahlreich an Lichtquellen.
15.— 18. 5. Auer-Südtirol. nicht selten,

Phytonietra ni Ilbn.

:

Noch nie so starke Einflüge in iSordtlrol beobachtet.
13.—21. 5. Innsbruck-Stadt zahlreich mit Phytonietra ^amtna L. an
Lichtquellen. Meist bleiche, stärkere geflogene Kalter.

') Siehe auch meine .\rbeit : Wanderfalterheobachtungen aus Nordtirol 1957. Kntomol, .Nachricli-

tenhlatl Wien, i960, 7. .Ig., Nr. 5.
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